öchentlich 3 Gratisbeilagen 


= 
Illuſtr. Sonntagsblatt. 


7 


> 


men 
— 


und Anzeiger für 


Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint 5 
es kes Guter 1,60 Ber, mit Votenlopn 1,80 Mk., bei aden pole en 2 gr Efbing 


Candw. Mittheilungen. Frauen⸗Heim. 
Telephon - Anſchluß Nr. 3. 


Elbing, Dieuſtag 


len Poſtanſtalten 2 ME, 


kilung 


Stadt und Land. 


nſerale 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


— — 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und ⸗Angebote 10 Pf. 
die Spaltzefle oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar 


toſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


— 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Bet in Elbing. 
ür die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


den 14. Mai 1889. 


41. Jahrg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 12. Mai. Nach dem heute ausgegebenen 
Bulletin hatte die Königin⸗Mutter eine ſehr unruhige 
Nacht; die Schwäche nimmt zu. 

Ems, 12. Mai. Der König und die Königin 
von Sachſen find geſtern Abend 104 Uhr mit Gefolge 
hier eingetroffen und im Hotel „Zu den vier Thürmen“ 
abgeſtiegen. 6 

Paris, 12. Mai. Der Strike der Weber in 
Thizy an der Rohne iſt durch gegenſeitige Konzeſ⸗ 
ſionen der Arbeiter und der Arbeitgeber beendigt. 

Haag, 12. Mai. Aus Anlaß ſeines vierzigjähri⸗ 
gen Regierungsjubiläums hat der König Wilhelm III. 
heute eine Proklamation erlaſſen, in welcher er die 
Hoffnung ausdrückt, ſein Volk könne bezeugen, daß er 
ſeine Verſprechungen immer und zu jeder Zeit gehalten 
habe. Er wiſſe, daß ſein Volk in den Tagen der 
Freude wie des Kummers ſtets treu zu ihm geſtanden 
fai wie auch er ſich ſtets bemüht habe, das Vaterland 
al ücklich zu machen. Mit innigem Dankgefühl gegen 
Gott, durch deſſen Gnade das alte Band wiſchen 
Oranien und den Niederlanden wieder hergeſtellt ſei 
blicke er auf die Vergangenheit zurück und erflehe an 
dem heutigen Ehrentage den gleichen Segen Gottes 
für das Wohl und die Zukunft ſeines Hauſes und 
ſeines Volkes. Die Erinnerung an die Vergangenheit 
ſei die beſte Gewähr, daß auch in Zukunft Oranien 
und die Niederlande durch die Gnade Gottes in Ein⸗ 
tracht ſtark und frei ſeien. 

Saag, 12. Mai. In der vergangenen Nacht iſt 

es Socialiſten gelungen, in den großen Thurm einzu⸗ 
dringen und die auf demſelben befindliche Fahne von 
Oranien durch eine rothe Fahne mit Mie d In⸗ 
LE zu erſetzen, was erſt in vorgerückter Morgen⸗ 
tunde entdeckt wurde. Die rothe Fahne wurde ſofort 
entfernt und die oraniſche wieder aufgezogen. Eine 
gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Rom, 12. Mai. Einer der beiden Vulkane auf 
der Inſel Lipari iſt ausgebrochen; auch der Vulkan 
auf der Juſel Stromboli droht auszubrechen. 

: Burgas, 12. Mai. Die Miniſter, der Präfekt 
er Kommandant von Philippopel, der bulgarische 
ſindſ geen de un zahlreiche andere Gäſte 
en. Abend von Pamboli eingetroff i 

der Durchreiſe durch Karalunar 1 d 0 1 7 en 
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. AN Fohhn 
Sie halle, während ſie jo redete, Mir z 
nöthigt, ſich mit Speiſe und 125 zu e ind 
begab ſich nun verſtohlen auf das Zimmer des jungen 
Mädchens in wenigen Minuten mit einem langen 
dunklen Mantel und einer großen Reiſetaſche zurück⸗ 

orin ſich ei von Mirandas Effekten 
„So, Fräulein, da haben Sie das Nöthigſte 
und ich brachte auch Ihre 
Geld zur Verfügung haben, 


nahm M 
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5 männlich ln n Haufe bei 
Abendeſſe, lichen Diener waren jetzt im Hauſe beim 
ih, deſſen; ſie konnte daher ungeſtört Zuleima und 
Pferd ſatteln; dann ſtiegen ſie auf und 
Trek eine Strecke lang durch den Park und 
eins Straße entlang, ehe irgend Jemand 

ſehelbnung von ihrer Flucht hatte. Mi⸗ 
Wer froh, als ſie ſah, wie einſam und 
leberzeugung, daßwar, denn fie gewann nun die 
„Graf Hohenſt daß ſie hier nicht verfolgt würden. 
Barmbeck mie „wird morgen früh nach Schloß 
wird er vor nen, jagte ſie nach einer Weile; „was 
Ich hätte mir denken, wenn er mich nicht findet? 
e ist ar are. Boſſchaft für ihn zurüclaſſen jollen.“ 
Bertha x el beſſer, Sie ſchreiben ihm, ſobald Sie bei 
flinken en angelangt find, Fräulein. Einer ſeiner 

enner trägt ihn dann raſch nach Lüneburg,“ 

Röder. 
ford wurde immer unebener und er⸗ 
war, di. 5 trotzdem die Nacht ziemlich hell 
Reiter größte Aufmerkſamkeit von Seiten der beiden 
dach binde „Schweigend trabten fie weiter, die ſtille 

hindurch, ohne einer Menſchenſeele zu begegnen. 
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litiſcher, ſocialer und wirthſchaftlicher Nothſtand hat 
ſich in letzter Woche durch die Arbeitseinſtellungen von 
mehr als 90,000 Arbeitern in den weſtfäliſchen und 
rheiniſchen Induſtriebezirken entwickelt. Groß iſt die 
alamität für die Bergwerke und Fabriken, welche 
theils aus Arbeiter⸗ theils aus Kohlenmangel ſtill ſtehen, 
nachtheilig iſt das Feiern für die große Anzahl der 
Arbeiter und ihre Familien, enorm ſchwierig iſt die 
Aufgabe der Behörden, die Ordnung in dieſen Bezirken 
aufrecht zu erhalten, und geradezu verhängnißvoll können 
die Arbeitseinſtellungen, wenn ſie noch länger dauern 
und vielleicht gar in revolutionäre Ausſchreitungen der 
Arbeiter ausarten, für die geſammte weſtfäliſche und 
rheinländiſche Induſtrie und für den Wohlſtand der 
betheiligten Provinzen werden. Ungemein verwickelt 
haben u auch die Urſachen der Entſtehung und der 
Fortdauer der Arbeitseinſtellungen geſtaltet. Sicher 
iſt wohl zunächſt, daß der ausgedehnte Strike von 
langer Hand vorbereitet ift; ausgebrochen iſt der große 
Strike aber ſchließlich mit elementarer Gewalt, die 
Abſicht desſelben beſtand nun einmal in den Köpfen 
der Arbeiter und ſetzte ſich bei dem erſten Anlaſſe in 
die That ſelbſt um. 
Die augenblickliche Signatur der Sachlage iſt aus⸗ 
gedrückt in der Betriebseinſtellung auf faſt allen größe⸗ 
ren Eiſenwerken, im Bezug neuer Kohlen vom Nieder⸗ 
rhein, Holland, Schleſien und England, in der Preis⸗ 
ſteigerung des Feuerungsmaterials, in der Betriebs⸗ 
beſchränkung der Güterzüge ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen. Endlich kennzeichnet ſich die Lage in 
einem neu hinzutretenden Momente von vielleicht aus⸗ 
e Bedeutung: dem Beginn einer tiefen 
erſtimmung der brodlos gewordenen Arbeiter auf den 
induſtriellen Werken gegen die Bergleute, denen ſie 
die Schuld ihrer Verdienſtloſigkeit beimeſſen. 
Man ſagt, die Bergleute müſſen einlenken, weil 
ſie nicht mehr lange feiern können, wie die Erfahrung 
dies bisher bewieſen habe; aber man vergißt, daß die 
heutigen Verhältniſſe unerhört und ähnliche noch nicht 
dageweſen find. Wenn ein Ausſtand jo allgemeiner 
Art dem Lande in der verfloſſenen Woche ſchon Mil⸗ 


in ſechs Wochen geſchehen? Die Befürchtung gehört 
aber keineswegs in's Reich der Phantaſie, daß die 
Kriſis ſo lange anhalten könnte. Die Bergleute be⸗ 
kommen dort ihren Lohn immer einen vollen Monat 
poſtnumerando. Am 24. Mai iſt nun erſt Lohntag; 
ſomit kann der Ausſtand jedenfalls bis dahin geführt 
und auch noch 14 Tage weiter geſchleppt werden. 
Einen mächtigen Einfluß auf die Beharrung der 
Arbeiter, an ihren Forderungen feſtzuhalten, dürfte der 
Entſchluß verſchiedener Bürgerſchaften ausüben, den 
Strikenden volle Unterſtützung zu gewähren; außerdem 
gehen den Strikecomitees namhafte Summen aus Ar⸗ 
beiterkreiſen zu. 

In den Berichten über den Arbeiterausſtand im 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenbecken finden ſich wieder⸗ 


Als der Morgen anbrach und ſowohl Frau Röder als 
auch Miranda ſchon ſehr ermüdet waren, hatten ſie 
eine einſam gelegene Haide erreicht, auf welcher auf 
einem kleinen Hügel ein einziges, kleines, aber nett 
Plus a, von einem Blumengärtchen umgebenes 
gen Gelten 5 von Bertha 0 5 einſti⸗ 
Ken Jako igs, die um ſeinetwillen un⸗ 
An geblieben oer ai 

„Sie ehen erſchöpft aus, Fräulein Miranda,“ ſagte 
& 1555 aus, ulein Miranda, ſag 
Frau Röder, beſorgt in 9855 leichenblaſſe Geſicht des 
jungen Mädchens ſchauend; „aber nun winkt die Ruhe. 
Dort iſt das Haus Bertha's.“ Und ſie deutete mit 
dem Finger darauf hin. „Dort werde ich mich ſicher 
finden,“ ſagte Miranda, mit ihren Blicken der ange⸗ 
deuteten Richtung folgend. „Hier werden mich meine 
Feinde nicht finden, während ich auf einen Brief von 
Mama warte. Glauben Sie, daß Bertha Braun mir 
gerne ihren Schutz gewähren wird?“ „O gewiß,“ 
war die zuverſichtliche Antwort. „Wie alle Dienſtleute 
in Schloß Barmbeck hing auch Bertha mit ungeheurer 
Liebe an unſerem theuren Grafen Guſtav, und wenn 
ſie erfährt, daß Sie ſeine Tochter ſind, wird ſie glück⸗ 
lich ſein, Ihnen dienen zu können.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter hatten ſie das Haus er⸗ 
reicht und ſahen eine große, ſtarkgebaute Frau mit 
vollem, ungemein gutmüthigem Geſicht vor dem Thore 
ſtehen. Sie war einfach, aber nett und keineswegs 
ärmlich gekleidet. Das war Bertha Braun. Sie er⸗ 
kannte die Haushälterin von Schloß Barmbeck ſogleich 
und lief ihr mit ſreudigem Willkommengruße entgegen. 
„Welche Ueberraſchung!“ rief ſie aus. „Treten Sie 
ein, Frau Röder und auch die junge Dame. Sie 
ſcheinen Beide ſehr ermüdet zu ſein. Meine beſcheidene 
Hütte ſteht Ihnen zur Verfügung. 2 Sie ging voraus 
und die Beiden folgten ihr. Das Innere des Hauſes 
war eben ſo neu und freundlich als deſſen äußerſte 
Umgebung, und neben der Reinlichkeit, die allent⸗ 
halben herrſchie, verrieth ſich auch eine gewiſſe Wohl⸗ 
habenheit. 

Was Frau Röder jedoch in ſchier maßloſes Er⸗ 
ſtaunen ſetzte, war der Umſtand, daß auf dem Herde 
in dem als Küche dienenden erſten der beiden Zimmer, 
welche das Häuschen enthielt, über dem Feuer ein 
Huhn briet. „Ei, welcher Luxus!“ rief Frau Röder 
aus. „Ein Huhn zum Frühſtücke! Eine Speiſe für 
einen Kranken oder einen Grafen. Sie haben doch 
ſonſt ſehr einfach gelebt, Bertha. Seit wann ſind Sie 
denn jo vornehm geworden?“ Bertha erröthete und 


lionen und Millionen koſtet, was ſoll dann in drei, 


holt Andeutungen, als wären die Arbeitgeber zur Er⸗ 
füllung der Wünſche der Arbeiter geneigt, wenn dieſe 
Wünſche nicht gemeinſam erhoben und vertreten 
würden. Eine Nachgiebigkeit gegen die Forderungen 
der vereinigten Arbeiter werde zu leicht die Autorität 
der Verwaltung ſchädigen. Deshalb müſſe man ſich 
äußerlich ſchroff ablehnend verhalten, obwohl man 
innerlich ſelbſt einen Ausgleich wünſche und die Be⸗ 
dingungen der Arbeiter als gerechtfertigt, anerfenne. 
Die Grubenverwaltungen fühlen das Bedürfniß, ſich 
„unbeugſam“ zu zeigen. i 

Die Abneigung, mit den Arbeitern zu verhandeln, 
die Beſchränkung ihrer Verſammlungen, die Sorge 
vor einer Erſchütterung der Autorität der Arbeitgeber 
beruht auf einer vollſtändigen Verkennung des heuti⸗ 
gen Arbeitsrechtes und des gegenwärtigen Standes 
der ſozialen Kultur. Nichts wäre trauriger, als wenn 
die Arbeitgeber ihre Sache mit Hunger oder gar mit 
Pulver und Blei und Belagerungszuſtand ausfechten 
wollten. Sie würden dadurch eine Erbitterung er⸗ 
zeugen, deren Wirkungen ſie lange nicht verwinden 
würden. Haben die Arbeiter vielfach bedauerlicher 
Weiſe die Kündigungsfriſt nicht eingehalten, ſo iſt 
dieſer Umſtand nicht trauriger, als die übermäßige 
Ausnützung der Menſchenkraft, deren ſich die Arbeit⸗ 
geber ſchuldig gemacht haben; und jedenfalls leine 
ausreichende Entſchuldigung für die „Unbeugſamkeit 
der Grubenverwaltungen, auf welche die ſchwere Ver⸗ 
antwortung für die Fortdauer dieſes Ausſtandes 
zurückfällt. 

u den militäriſchen Maßnahmen berichtet der 
„Weſtfäl. Merk.“, daß das Kohlenxevier militäriſch in 
zwei Abtheilungen zerlegt ſei: In der Abtheilung 
Recklinghauſen kommandire Oberſt von Alvensleben 
4 Bataillone und drei Schwadronen Küraſſiere, in 
der Abtheilung Gelſenkirchen Oberſt Meckel drei 
Bataillone und drei Schwadronen Düſſeldorfer 
Hufaren. Danach würden alſo im ganzen in dem 
Kohlen revier 5000 Mann Militär dislozirt ſein. Aus 
Münſter mußte die Infanterie ohne Vorräthe von 
Bekleidungsgegenſtänden abrücken. Es heißt dort 
daß die Soldaten in dem Kohlenrevier demnächſt in 
großen Zelten untergebracht werden ſollen. 

Eine neuerliche Verſammlung der Grubendirectoren 
ſoll abermals die unbeugſamſte Oppoſition gegen die 
Forderungen der Streikenden beſchloſſen und um die 
Verhängung des Belagerungszuſtandes und die Aus⸗ 
weiſung der fremden Arbeiter, welche den Streik nur 
ſchürten, an competenter Stelle zu petitioniren, vor⸗ 
geſchlagen haben. | f 

Die Grubenverwaltungen behaupten, die Löhne 
ſeien höher als vor 10 Jahren; dem entgegen wieſen 
die zur Einſicht der Lohnliſten vorgeladenen Bergleute 
unter Führung des Dortmunder Arbeiterführers, 
Bergmann Schröder, nach, daß allerdings in den 
letzten Jahren einige Bergleute mehr verdient hätten 
als vor etwa 10 Jahren, daß dieſer Mehrverdienſt, 
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murmelte einige unverſtändliche Worte, während ſie 
Stühle für ihre Gäſte an den Tiſch ſtellte. 
„Können Sie uns nicht gleich etwas zu eſſen ge⸗ 
ben?“ fragte die Haushälterin, während Miranda er⸗ 
ſchöpft auf einen Stuhl ſank. „Das Huhn wäre ge⸗ 
rade recht für meine junge Dame.“ Bertha machte 
ein verlegenes Geſicht, ſagte aber, zu ihrem Speiſe⸗ 
ſchranke, der in der Wand eingefügt war, tretend: 
„Ich habe noch andere Hühner vorräthig und will 
ogleich ein Frühſtück für Sie herrichten.“ Sie machte 
ich am Feuer zu ſchaffen, dann ſagte fie: „Was hat 
Sie eigentlich zu mir geführt und wie lange wollen 
Sie bleiben, Frau Röder?“ „Ich brachte Ihnen meine 
junge Dame, weil ich ihrer Freundſchaft für ſie be⸗ 
darf, Bertha,“ war Frau Röders Antwort. „Ich 
kann jedoch nicht lange bleiben. Ich muß noch heute 
nach Schloß Barmbeck zurück „Wir wollen erſt nach 
dem Frühſtücke über Ihre Angelegenheiten ſprechen, 
verſetzte Bertha; „und mittlerweile können Sie aus⸗ 
ruhen oder herumgehen, ganz wie es Ihnen beliebt. 
Die beiden Frauen waren aber von ihrem nächtlichen 
Ritte ſo ermüdet, daß ſie es vorzogen, ſitzen zu blei⸗ 
ben, und eine Weile ſpäter ſervirte ihnen Bertha ein 
ebenſo reichliches als ſchmackhaftes Frühſtück. Miranda 
lud ſie ein, an demſelben theilnehmen, ſie dankte aber 
und bat, ihre Arbeit weiter verrichten zu dürfen, da 
ſie ein Kind in Pflege habe, für deſſen Bequemlichkeit 
fie ſorgen müfje, „Ein Kind?“ fragte Frau Röder, 
überraſcht zuſehend, wie Bertha eine Menge Lecker⸗ 
biſſen auf den Teller legte, offenbar das Frühſtück für 
einen Pflegling. „Ja, es iſt ein etwas ſchwächlicher 
Knabe, deſſen Vater ich vor Jahren kannte, und der 
ſich bei mir in der friſchen Luft kräftigen ſoll.“ 
Das befriedigte Frau Röders Neugierde vollſtän⸗ 
dig, und nachdem fie und Miranda ſich geſättigt hat⸗ 
ten und Miranda aufgeſtanden und in das Gärtchen 
hinausgegangen war, forderte ſie Bertha auf, ſich zu 
ihr zu ſetzen und theilte ihr nun Alles mit, was für 
dieſe zu wiſſen nothwendig war, um Miranda hilfreich 
ſein zu können. > 
Das Erſtaunen und die Freude der Schafzüchterin 
über die Nachricht, daß Graf Guſtav am Leben ſei, 
war ſo groß, daß ſie in ihrer Aufregung Thränen 
vergoß. „Er lebt! Er lebt!“ rief ſie ein über das 
andere Mal. „Und dieſe, ſchöne junge Dame iſt ſeine 
Tochter. Und ſie wird verfolgt von den Feinden ihres 
Vaters! O, das iſt grauſam, grauſam! Ich möchte ihr 
gerne den Schutz gewähren, den Sie wünſchen, Frau 
Röder. Aber ich fürchte, Sie wäre bei mir nicht 
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aber nur durch Ueberſchichten, auf Koſten der Ge⸗ 
undheit der Bergleute, möglich geweſen ſei. That⸗ 
ächlich werde heute für einen Wagen Kohlen dem 
Bergmann kein Pfennig mehr, ſondern auf vielen 
Zechen noch um einige Procent geringer bezahlt als 
vor 10 Jahren. 

Von den neueren Nachrichten ſind hervorzuheben: 

Dortmund, 10. Mai. Auch in Courl hat das 
Militär ſcharf gefeuert, wobei eine größere Anzahl 
Perſonen getödtet und verwundet wurden. — Hier 
haben die meiſten Brauereien den Betrieb ebenfalls 
eingeſtellt, nur ihre Eismaſchinen gehen; fremde Kohlen 
find unterwegs. 

Hörde, 10. Mai. Die ftreifenden Bergleute haben 
ihre Forderungen geſteigert; ſie verlangen 25 bis 30 
pCt. Lohnerhöhung. b 8 N 

Gelſenkirchen, 10. Mai. Hier bilden ſieben 
Kaufleute und ſechs Bergleute einen Ausſtandsaus⸗ 
ſchuß. Ein Kaufmann ſoll 10,000 M. Unterſtützung 
gegeben haben. 8 

Bonn, 10. Maj. Als eine merkwürdige, wohl 
noch nie dageweſene Thatſache iſt zu verzeichnen, daß 
laut der „Bonner Ztg.“, gegenwärtig Kohlenzüge hier 
durchgehen, welche aus dem Saarbecken kommen und 
nach Witten gehen. 

Köln, 10. Mai. Wie der „Köln. Volks⸗Ztg.“ mit⸗ 
etheilt wird, mußte die Eiſenbahn⸗Verwaltung die 
Fahrten von zehn Kohlen⸗Zügen, welche täglich aus 
dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen⸗Gebiet hier durch⸗ 
liefen, in Folge ungenügender Belaſtung einſtellen. 

— Die Köln⸗Mindener Bahn und Weſtfäliſche 
Bahn haben die Güterzüge, alſo den eigentlichen Wagen⸗ 
transport eingeſtellt und befördern nur noch Stück⸗ 
güter. —- Die belgiſchen Kohlenwerke erhielten bedeu⸗ 
tende, ſofort auszuführende Kohlenaufträge von rhei⸗ 
niſchen Werken. 

— In Neuß konnten für das ſtädtiſche Waſſer⸗ 
werk, deſſen Kohlenvorrath beinahe erſchöpft war, nur 
mit Mühe neue Kohlen geſchafft werden. 5 

Oberhauſen, 10 Mal Das Kohlen⸗Ausfuhr⸗ 
verbot iſt erlaſſen worden. Im Kreiſe Ruhrort wur⸗ 
den die Ausfuhrartikel publicirt. Kohlen aus England, 
Belgien und Schleſien ſind unterwegs. 

* Düffeldorf, 11. Mai. Heute Nacht zwölf Uhr 
wurde hier die ganze Garniſon alarmirt. Zwei Ba⸗ 
taillone des Regiments Nr. 39 und das Huſaren-Re⸗ 
giment Nr. 11 wurden in Extrazügen nach dem 
Kohlenrevier befördert. Wegen Kohlenmangels ruhen 
hier faſt ſämmtliche Fabriken. Ueber 8000 Arbeiter 
eiern. 

f Bochum, 11. Mai. Heute früh wurde bei der 
Zeche „Herminenglück“ die Schildwache überfallen, der 
Angreifer wurde erſtochen. Es ſtreiken im Ganzen 
90,000 Mann. Ihre fried⸗ und freudloſe Raſt hat 
aber weiteren 15,000 Arbeitern den Erwerb genom⸗ 
men, da bis jetzt 103 Fabriken wegen Kohlenmangels 
den Betrieb haben einſtellen müſſen, und mit jeder 


ſicher!“ „Warum nicht?“ fragte die Haushälterin er— 
taunt. „Weil der Knabe, den ich hier in Pflege habe, 
Baron Dagoberts Sohn oder Mündel iſt, und der 
Baron jeden Tag herkommen kann, um das Kind zu 
beſuchen.“ „Baron Dagobert hat keinen Sohn,“ er⸗ 
widerte Frau Röder beſtimmt. „Aber, du lieber Gott, 
was fange ich nur an? Ich habe ſo feſt auf Ihre 
Hilfe gerechnet.“ ö N ? 
In dieſem Augenblicke trat Miranda wieder ins 
Zimmer und erkannte ſofort, daß ihren Plänen ein 
Hinderniß erſtanden war. Ungeachtet deſſen trat ſie 
auf Bertha zu und richtete die Frage an ſie, welche 
ſie die ganze Zeit zumeiſt beſchäftigt hatte: „Wiſſen 
Sie, wo Jakob Urwig, der frühere Kammerdiener der 
beiden jungen Herren in Schloß Barmbeck ſich aufhält?“ 
„Jakob Urwig!“ verſetzte Bertha erröthend; „nein ich 
weiß nichts von ihm. Er iſt ſeit mehr als achtzehn 
Jahren verſchollen, Fräulein.“ „Das iſt ein Unglück 
für uns — denn er iſt der einzige Menſch, der, wenn 
er noch lebt, die Unſchuld meines Vaters beweiſen 
kann. Sie wiſſen doch, wer ich bin?“ fragte Miranda. 
„Ja, ja, Fräulein,“ verſetzte Bertha. „Sie ſind die 
Tochter unſeres angebeteten Grafen Guſtav. Ach, 
wenn ich Ihnen nur helfen konnte! Ich fürchtete 
immer, daß Jakob bei dieſer unglücklichen Geſchichte 
die Hand im Spiele hatte. Sein Flucht und ſein 
langes Stillſchweigen ſprechen dafür. Aber Fräulein, 
wenn er jemals zurückkehren ſollte, will ich ihn auf 
meinen Knieen anflehen, die Wahrheit zu geſtehen und 
Graf Guſtav's Unſchuld vor aller Welt zu offen⸗ 
4 f Bertha. Und ſeien Sie über 
„Ich danke Ihnen, Bertha. 2 75 
Aha Juto ane Tages zu Ihnen zurückkehren 
wird. Wenn er Sie wirklich liebte, wird er nicht 
immer fern bleiben.“ „Das hoffe ich auch, verſetzte 
Bertha. „Jetzt aber müſſen wir auf einen Zufluchts⸗ 
ort für Sie ſinnen, Fräulein Miranda. Hier können 
Sie nicht bleiben, da Ihr Feind, Baron Dagobert, 
jeden Augenblick hierher kommen kann.“ „Baron Da⸗ 
gobert — hier! Was will er hier?“ „Er ſchickte mir 
einen kleinen Knaben zur Pflege, der ſein Mündel 
ſein ſoll; ein ſanfter, holder Junge, mit Augen, wie 
die Ihren, Fräulein. Das arme Kind weint immer 
um ſeine Mutter!“ ; 5 15 
„Wie heißt er?“ rief Miranda von einer plötzlichen 
Idee erfaßt. „Sagen Sie, wie heißt er?“ In dieſem 
Augenblicke wurde die Thüre des Nebenzimmers ges 
öffnet und Erwin erſchien auf der Schwelle. 
(Fortſetzung folgt.) 


Stunde muß dieſe Zahl ſich vermehren. Das Central⸗ 
comitee der Bergleute erklärt, feſtzuhalten an den 
Forderungen, und die Arbeit nicht eher aufzunehmen, 
bis ſämmtliche Zechen die Lohnerhöhung bewilligt; bis⸗ 


her ſind hier 15 Todte zu beklagen. 


— Die Details über die Attacke des Militärs in 
Bochum zeigen, wie berechtigt die Forderungen waren, 
daß das Commando über die Truppen älteren Offi⸗ 
zieren übergeben werde. Den Befehl zum N gab 

egi⸗ 
ment, und die Opfer dieſer Voreiligkeit ſind ruhige, 
unbetheiligte Civiliſten. Ein Augenzeuge meldet dar⸗ 
„Gerade im Begriffe, einige Briefe zur Bahn 


der Secondelieutenant Feiber, der Jüngſte im 


über: 
zu bringen, hörte ich anhaltendes Hurrahrufen und 
das Laufen und Rennen von Perſonen. 


anderſtob und eine Salve erdröhnte. 


kommen mußten. 
der ein lauter Aufſchrei folgte. 
junge Offizier die Soldaten ſich ſchußfertig machen. 
Schon kamen einige Pen vom Bahnhofe her auf 
die Bahnhofſtraße und es erdröhnte die dritte Salve. 


Die Soldaten rückten nachdem ab und ich eilte auf die 


Straße, um mich zur Bahn zu begeben. Wenige 
Schritte von meiner Wohnung entfernt lag eine 
Perſon todt am Boden und da, wo die Bahnhofſtraße 
zum Bahnhofe abbiegt, ſchwamm, mit dem Tode 


ringend, eine 5405 Perſon im Blute. Meh⸗ 
rere andere Erwachſene und Kinder wurden 
verwundet. Wie ſich herausſtellt, ſind die 
Erſchoſſenen mit dem Zuge, der von 


Eſſen kam, eingetroffen und alſo in Folge Uebereifers 
des jungen Offiziers als Aufſtändige angeſehen wor⸗ 
den. Die Hurrahrufer waren Schulkinder, Burſchen 
im Alter bis zu 17 Jahren und Fabrikarbeiter, keine 
Bergleute. Die Getödteten wurden auf Stroh ge⸗ 
bettet und nach etwa einer Stunde von der Polizei 
auf einem Wagen fab eher Das iſt der Vor⸗ 
gang, wie ich ihn ſelbſt beobachtet habe. Der Offizier 
behauptet, mit einem Stein geworfen zu ſein, was, 
wenn Thatſache, recht bedauerlich iſt, ebenſo bedauer⸗ 
lich, wie ſein eigenes Vorgehen. 

Eſſen, 11. Mai. Der Aufruf der Firma Fr. 
Krupp iſt, wie es heißt darum wirkungslos geblieben, 
weil bei den Grubendirektoren es ſeit langer Zeit 
allgemein üblich war, alle beſchwerdeführenden 
Arbeiter, ſelbſt altgediente und würdige, wegen der 
Thatſache der Beſchwerdeführung einfach mit vierzehn⸗ 
tägiger Abkehr zu entlaſſen. 

Dortmund, 11. Mai. An einer geſtern unter 
dem Vorſitz des Miniſters des Innern abgehaltenen 
Verſammlung nahmen theil: Oberpräſident von Hage⸗ 
meiſter, die Präſidenten v. Roſen, v. Berlepſch und 
v. Liebermann, Vertreter des Oberbergamts, die Land⸗ 
räthe und Vertreter der Behörden der Strikebezirke. 
Gleichzeitig fand eine Verſammlung von Gruben⸗ 
direktoren ſtatt. Der Belagerungszuſtand ſoll nicht 
verhängt, gegen Ausſchreitungen aber ſtreng vorgegangen 
werden. Den Grubendirektoren, die den Belagerungs⸗ 
zuſtand und Ausweiſung der fremden Arbeiter ver⸗ 
langten, wurde Entgegenkommen empfohlen. Eine für 
Sonntag geplante Verſammlung der Streikenden iſt 
verboten worden. 

— Bei dem Zuſammenſtoß auf der Zeche „Schles⸗ 
wig“ bei Brakel befanden ſich unter den drei vom 
Militär Niedergeſchoſſenen die Frau eines Bergar⸗ 
beiters, welche vier Schüſſe in die Bruſt erhielt, und 
Jahr den vier Schwerberwundeten ein Kind von vier 

ahren. 
— Alle Jahrmärkte und Kirmeſſen ſind im Koh⸗ 
lenrevier bis auf weiteres unterſagt, ebenſo in Dort⸗ 
mund für dieſen Sonntag alle öffentlichen Luſtbarkeiten. 

Gelſenkirchen, 12. Mai. In einer heute in 
Eſſen ſtattgehabten Verſammlung von Bergarbeitern 
wurde beſchloſſen, morgen auf allen 42 Zechen des 
Eſſener Reviers die Arbeit niederzulegen. In dem 
e Kreiſe wurde bis heute die Ruhe nicht 
geſtört. 


Deutſcher Reichstag. 
65. Plenarſitzung vom 11. Mai. 

Die zweite Berathung des Alters⸗ ꝛc. Geſetzes 
wird fortgeſetzt und zwar bei dem letzten Abſchnitte 
der Vorlage: „Schluß⸗, Strafe und Uebergangs⸗Be⸗ 
ſtimmungen“. 

Abg. Singer (Soz.⸗Dem.) zieht bei der genügend 
klar gelegten Abneigung des an es gegen die freien 
Ren die 5 Gleichſtellung derſelben mit den 
Zwangskaſſen abzielenden Anträge ſeiner Partei zurück. 

Abg. Rickert (d.⸗fr.): Die Abneigung der Mehr⸗ 
zahl des Hauſes gegen die freien Hi 1 beweiſe, 
welcher Art die Vollendung der jozialen eiepnebung 
jet und in welchen Geſichtspunkten dabei der Arbeiter 
a d l d 9 17 

eh. Rath Boſſe: Die Zulaſſung der freien Hilfs⸗ 
kaſſen erſchien Hi thunlich, da man dieſen Hen 
hätte Verpflichtungen auferlegen müſſen, denen ſie nicht 
gewachſen wären. 

Die SS 128 und 129 werden unverändert ange⸗ 
nommen. N 

$ 130 behandelt die zuſtändigen Landesbehörden 

Hierzu liegt ein Antrag Hahn (conſ.) vor, welcher 
bezweckt, die Amtsvorſteher vor einer Ueberlaſtung 
ſicher zu ſtellen 1 

Geh. Rath Boſſe findet die Form des Antrags 
bedenklich. Man möge die Vorlage ruhig beibehalten; 
dieſelbe gebe den Behörden die Möglichkeit, die Amts⸗ 
vorſteher von den Geſchäften der Alters- ꝛc. Verſor⸗ 
gung vollſtändig fern zu halten. 

Abg. Schrader (d. fr.) erklärt ſich mit dem An⸗ 
trage, den der bayriſche Bundescommiſſar Landmann 
bekämpft, einverſtanden. 

Der Antrag wird abgelehnt. } 

0 wird unverändert genehmigt. | 

ie 88 131 und 132 werden mit unweſentlichen 
Redactionsänderungen angenommen. 0 N 

$ 133 enthält die Beſtimmungen über bie bei älte- 
ren Zwangskaſſen vorzunehmenden Aenderungen, damit 
dieſe Kaſſen den Anforderungen der Vorlage entſprechen. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) beantragt, dieſen Para⸗ 
graphen zu ſtreichen. 8 [ 

Abg. Schrader (d.⸗fr.) bekämpft dieſen Antrag. 

Der Antrag wird angenommen und damit § 133 
der Vorlage geſtrichen. 

Die SS 134 bis 137 werden ohne weſentliche De⸗ 
batte angenommen. 

$ 139 ſetzt Geldſtrafen bis zu 1000 M. oder Ge⸗ 
fängnißſtrafe bis zu 3 Monaten für Denjenigen feſt, 
der als Arbeitgeber oder deſſen Beauftragter die Ar⸗ 
beiter an der Ausübung ehrenamtlicher Pflichten hindert. 

Die Commiſſion hat dieſen Paragraphen geſtrichen. 

Abg. Singer (Soz.⸗Dem. beantragt Wiederher⸗ 
ſtellung desſelben. 


Ich eilte auf 
die Straße, als die Menge nach den Seiten ausein⸗ 
Mir pfiffen 
Kugeln um die Ohren, worauf ich es für rathſam 
hielt, aus meinem Fenſter den weiteren Verlauf der 
aufregenden Scene zu beobachten. Inzwiſchen hatten 
ſich die Soldaten mitten in die Straße geſtellt und 
ſich ſchußfertig gemacht; da liefen Perſonenzüge ein 
und nur mit Entſetzen dachte ich der Dinge, die da 
Jetzt erdröhnte die zweite Salve, 
Noch einmal hieß der 


Abg. Buhl (n.el.) widerſpricht dieſem Antrag. 

Der Antrag wird angenommen. 

Die SS 140 bis 146 werden mit einigen redactio⸗ 

nellen Aenderungen angenommen. 
8 147 ermäßigt die Wartezeit für Perſonen, die 
über 40 Jahre alt find. Ein Antrag Gebhardt (nat⸗ 
lib.) verlangt eine Ausdehnung dieſer Ermäßigung auf 
weitere Arbeitsklaſſen. 

Geh. Rath Boſſe hält den Antrag für bedenklich, 
weil deſſen Tragweite nicht zu überſehen ſei. 

Der Antrag wird abgelehnt, $ 147 angenommen. 

8 147 enthält Beſtimmungen über die Renten⸗ 
bemeſſung. 

Abg. Dr. Buhl (nat.⸗lib.) beantragt eine neue 
Faſſung deſſelben. 

Abg. Singer (Soc.⸗Dem.) beantragt, den ganzen 
8 zu ſtreichen. 

Nach kurzer Debatte wird der § in der vom Abg. 
Buhl vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. 

Zu § 150, welcher von dem Inkrafttreten des 
Geſetzes handelt, äußert 

bg. Miquel (nat.⸗lib.) Bedenken darüber, daß 
das Inkrafttreten des Geſetzes dem Bundesrathe über⸗ 
laſſen bleibe und behält ſich vor, für die dritte Leſung 
= Feſtſtellung eines beſtimmten Termins zu bean= 
ragen. a 

Staatsſecretär v. Bötticher hält es für mißlich, 
einen feſten Termin anzuberaumen, verkennt aber 
nicht, daß mancherlei Gründe für einen ſolchen ſprechen. 
Jedenfalls ſei ein Termin vor dem 1. Januar 1891 
nicht zu empfehlen. 

Abg. Rickert (d.⸗freiſ.): Was hilft alles Warten 
mit dem Inkrafttreten des Geſetzes, wenn man dem 
Reichstag nicht Zeit läßt zu einer gründlichen Ueber⸗ 
legung deſſelben. 5 

In ähnlichem Sinne äußern ſich die Abgg. Windt⸗ 
horſt (Ctr.) und von Kardorff (Reichsp.) a 

Staatsſecretär v. Bötticher tritt dieſen Aus⸗ 
laſſungen entgegen und betont, daß die Gerüchte falſch 
Sach Die Regierung wünſche eine Vertagung der 

ache. 

§ 150 wird mit einem Antrag des Freiherrn von 
Frankenſtein (Ctr.) angenommen, welcher ſich auf den 
Markenverkauf bezieht und die Beſtimmungen für 
den Poſtverkanf in Bayern und Württemberg enthält. 
Schließlich wird als Ueberſchrift des Geſetzes ange⸗ 
nommen: „Geſetz betr. die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſorgung.“ . 

Damit iſt die zweite Berathung beendet. — Nächſte 
Sitzung Montag. Tages⸗Ordnung: Kleine Vorlagen 


Kohlenrevier erörtert worden ſei. Nach reiflicher Er⸗ 
wägung der Gegengründe ſeiner Rathgeber ſoll der 
Monarch von der Abſicht der Reiſe abgekommen ſein. 
— Miniſter Herfurth, welcher Sonnabend früh 
in Berlin wieder eingetroffen iſt, erſchien Nachmittags 
13 Uhr im Palais des Reichskanzlers und verlie 
daſſelbe zwei Stunden ſpäter, nachdem er ſeinen Be⸗ 
richt aus dem Revier der Kohlenbergwerkeſtreiks er⸗ 
ſtattet hatte. 

— Stöcker führte vor ſeinen Chriſtlichſozialen am 
Freitag Abend einen Eiertanz auf. Im Anfang er⸗ 
klärte Stöcker ausführlich, daß „Verhandlungen ge⸗ 
pflogen worden ſind, welche dazu geführt haben, daß 
ich vorläufig auf den politiſchen Parteikampf in Berlin 
verzichte.“ Der politiſche Parteikampf in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Geſtalt ſei kein heilſamer. Darum wolle er 
verſuchen, oh die Verhältniſſe beſſer werden, wenn er 
ſich von dem Parteikampf zurückziehe. 

* München, 11. Mai. Der Prinzregent empfing 
heute den neuernannten Nuntius Agliardi in Antritts⸗ 
audienz, welche etwa 10 Minuten währte. Der Mi⸗ 
niſter des Königlichen rag und des Aeußern, Frei⸗ 
herr v. Crailsheim, wohnte derſelben bei. 

* Straßburg i. E., 11. Mai. Die „Landes⸗ 
zeitung für Elſaß⸗Lothringen“ veröffentlicht einen Aus⸗ 
zug aus einer vom Kreisdirector von Mülhauſen am 

d. M. gleich nach der Entlaſſung des Polizeicom⸗ 
miſſar Wohlgemuth mit letzterem aufgenommen⸗ Ver⸗ 
handlung, aus welcher ſich ergiebt, daß Wohlgemuth 
in Rheinfelden thatſächlich nicht wie ein Beamter eines 
befreundeten, benachbarten Staates, ſondern wie ein 
gemeiner Verbrecher behandelt wurde. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 11. Mai. Die Kammer 
nimmt ihre Sitzungen am Dienſtag wieder auf. Das 
Miniſterium wird für die Berathung des Budgets 
die Priorität beantragen. — Der Senatsausſchuß 
dürfte ſeine Unterſuchung gegen den 20. oder 25. 
d. M. beendet haben. Man bereitet die öffentliche 
Meinung darauf vor, daß er weder einen Anſchlag 
auf die Sicherheit des Staates, noch einen Verſuch, 
Militär zum Abfall vom Gehorſam zu verleiten, ge⸗ 
unden, jedoch in der Geldgebahrung Boulangers 
N ſeiner Miniſterhaft Ungehörigkeiten entdeckt 
abe. 


Lyon, 11. Mai. In Thizy an der Rhone haben 
1 5 10,000 Weber die Arbeit eingeſtellt. Ruhe⸗ 
törungen ſind bis jetzt nicht vorgekommen. 


und Wahlprüfungen. Schluß 5 Uhr. England. London, 11. Mai. In dem heutigen, 
ee 5 dem Siege des Hauptmanns Wißmann über Buſchiri 
Politiſche Tagesüberſicht. gewidmeten Leitartikel der „Times“ heißt es: Es iſt 
Inland. Dec u 22 ee Tr in ie der 

; ; eutjch = Oſtafrikaniſchen eſellſchaft zugewieſenen 

Wen 12 Mi Diſtrikte hergeſtellt wird. Obgleich wir auf den 


— Die Samoaconferenz trat geſtern zu ihrer 
3. Sitzung zuſammen. 

— Officiös wird gemeldet, daß von Seiten Deutſch⸗ 
lands gegen den Kanton Aargau Repreſſalien in 
Form einer Erſchwerung des Güterverkehrs geübt 
werden ſollen. 

— Der Kohlenmangel auf der Staatsbahn 
macht ſich ſchon derart bemerklich, daß auf verſchiedenen 
Strecken derſelben die Vergnügungs⸗Extrazüge einge⸗ 
ſtellt werden. 


ſchließlichen Ausgang mit einiger Beſorgniß blicken, 
können wir doch unſere deutſchen Bundesgenoſſen zu 
Wißmann's Erfolge nur beglückwünſchen. 

Rußland. Petersburg, 11. Mai. Der Direk⸗ 
tor der Kanzlei für die unter Leitung des Kaiſers 
ſtehenden Wohlthätigkeitsanſtalten, Wirkl. Geh. Rath 
Durnowo, iſt zum Leiter des Miniſteriums des Innern, 
unter Beibehaltung ſeiner gegenwärtigen Stellung, er⸗ 
Gegenbeſuch b. er gr 15 Wilhelm 5 
we 1 3 61 : ; egenbeſu es Zaren beim Kaiſer Wilhelm au 
jetzt In Kuchen des weſtfchliſchen zu. 5 wird Mitte Auguſt feſtgeſetzt, und zwar in Kiel, woſelbſt 
jetzt auch von „gutgeſinnten Blättern zugegeben, daß die ruſſiſchen Herrschaften auf ihrer Fahrt nach 
dort manches faul war. „Die Fehlerabzüge,“ heißt S N Tage verweilen werden. Nach 
8 1 1 Reiter aur Bec ere 15 n auch] Berlin werden die Herrſchaften nicht kommen. Wie 
ruhige De eiter zur Beſchwerde zu bringen. "4a. | früher gemeldet, wird ein ruſſiſches Geſchwader von 

— Den Beitritt zur internationalen Arbeits⸗ 16 Kriegsſchiffen den Zaren begleiten 
Conferenz haben nunmehr, wie aus Rom officiel Kali an Bun 0 Mal RN 
3 wird, auch Frankreich und Oeſterreich⸗Ungarn Städte organiſiren Arbeiterzüge nach Paris behufs 
erklärt. 

— Wie chen dagen wochen, 1 die fi Beſuchs der Weltausſtellung. 
kenden Bergleute im rheiniſch ⸗ weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
revier beſchloſſen haben, eine Abordnung an den s Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 11. Mai. Das Programm für die 
Anweſenheit des Königs von Italien iſt 


Kaiſer nach Berlin zu ſenden, um denſelben von der 
Berechtigung ihrer Forderungen zu überzeugen. Nach 3 
den „N. N.“ ſoll jedoch der Kaiſer entſchloſſen fein, | folgendermaßen feſtgeſtellt worden. 21. Mai: Ankunft 
eine derartige Deputation nicht zu empfangen, da er, und Empfang, Familientafel, Abendgalatafel. 22. Mai: 
nicht geneigt ſei, ſich in eine Angelegenheit zu miſchen, Parade auf dem Tempelhofer Feld, Beſuch der Oper. 
die ausſchließlich zwiſchen den Arbeitgebern und Ar⸗ 23. Mai: Parade in Potsdam, Waſſerfahrt nach der 
beitnehmern abzumachen ſei. Pfaueninſel, Abendtafel beim italieniſchen Botſchafter. 
Mai: Exercitien bei Berlin, Beſuch des Zeug⸗ 
hauſes, Fahrt durch die Stadt, Concert im weißen 


Der internationale Arbeitercongreß 
an welchem ſich auch die deutſchen Socialdemokraten 

25. Mai: Beſuch der Unfallverhütungs⸗Aus⸗ 

Abſchiedstafel. 


betheiligen werden, wird vom 14. bis 21. Juli in 
0 Paten I, 11. Mai. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
el, 11. Mai. Ihre N 


Paris ee sr eee, nn die Fragen 

der internationalen Arbeitergeſetzgebung, namentlich N 5 ; 
infü i i larbei mit dem Eckernförder Zug 7 Uhr 55 Minuten 

der Einführung eines geſetzlichen Stormalonelite 5 Aids hier ein und ſetzte alsbald die Reiſe nach 

Berlin fort. ; 153 

11. Mai. Der König und die 


ſowie der Ueberwachung der Werkſtätten, der großen 
* Dresden, 


und kleinen Induſtrie und der Hausinduſtrie erörtert 
werden. EHE 

— Die officiöſe Preſſe lenkt ſchon in Sachen der 
weſtfäliſchen Bergleute ein, ſie beſchuldigt die⸗ 
ſelben nicht mehr der alleinigen Schuld. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſagt: „Man kann nur wünſchen, daß ſich 
alle Theile (alſo die Grubenbeſitzer auch!) ihrer Ver⸗ 
antwortlichkeit bewußt werden, ‚und da in dieſem 
Bewußtſein ein billiger Ausgleich baldmöglichſt ge⸗ 
funden werde.“ 2 ! Ä 

— Dem Reichstage find neuerdings zahlreiche 
Petitionen gegen die Weiterberathung des Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung zugegangen. 

— Mit den Druckſachen wurde den Rei chstags⸗ 
Abgeordneten am Freitag Abend ein Schreiben 
des Präſidenten zugeſtellt, in welchem derſelbe die 
Seren Kollegen dringend bittet, „in den weiteren 

itzungen des Reichstages pünktlich zu erſcheinen und 
wärend der Sitzungen nach Möglichkeit im Reichs⸗ 
tagsgebäude anweſend bleiben zu wollen, da nur durch 
einen beſchlußfähigen Reichstag unſere nothwendigen 
Arbeiten zu dem allſeitig gewünſchten Ende geführt 
werden können.“ 1 

— Nicht weniger als 108 Cartellbrüder, darunter 
54 3 e, 3 55 Be ba Sr 1 
aufruf, der die Beſchlußunfähigkeit des Reichstage 0 
ech! ee 5 SBifrinfäure. Dieſes Präparat wurde bisher in 
— Der Kaiſer empfängt über die Ereigniſſe im] Deutſchland nur als Nebenproduct gewonnen, und 
rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Kohlenrevier täglich ganz aus⸗ wegen jeiner geringen Verwendung gar r 
ae Berichte und über Fälle militäriſchen ſcharfen] dargeftellt. Jetzt hat die Firma Weyl m. amp: 
Vorgehens telegraphiſche Meldungen, auf welche hin | eine ſolche Fabrik in Lindenhof bei Mannheim er⸗ 
Mn 8 mit 6 5 i richtet. 
und angeordnet hat, daß die Fälle, in welchen ein⸗ x 
gehauen oder gefeuert worden ſſt, auf ihre Berechti⸗ Kirche und . 1 
gung gemäß der Sachlage genau geprüft werden. Es Pr. Holland 10. Mal. Durch die dps 
iſt den kommandirenden Offizieren ſtrengſtens zur unſeres bisherigen Predigers Titius in die Pfarrſtelle 
Pflicht gemacht, fi mit den Civilbehörden in Ein⸗ zu Dt. Thierau iſt die zweite Pfarrſtelle hierſelbſt er⸗ 
vernehmen zu ſetzen und nicht eher, als bis die Mittel ledigt. Die Geſammtſeelenzahl der Parochie beträgt 
der Civilgewalten ſich als unzulänglich erweiſen, ein⸗ ca. 7200, darunter 11 Schulen mit 22 Lehrern, und 
uſchreiten; dann aber auch mit vollſter Energie. Die ſteht unter königlichen Patronat. Das Einkommen 
Gensdarmerie der im Ausſtand befindlichen Diſtrikte beträgt neben freier Wohnung ca. 3359 M. Die 
iſt verſtärkt und hat beſondere Vorſchriften erhalten. Wahl des Nachfolgers geſchieht durch den hieſigen 
Auch find Berliner Kriminalbeamte dorthin abgeſandt. Magiſtrat aus drei vom königlichen Conſiſtorium vor⸗ 
Der Kaiſer 1205 Hebie Ct —— damit zuſchlagenden Candidaten. 
verhütet werde, daß die Streikenden durch auswärtige 
en zu Ausſchreitungen aufgereizt werden. Man Nachrichten aus den Provinzen. a 
ſpricht in Hoftreiſen ſogar davon, daß dieſe Frage O Danzig, 11. Mai. Morgen giebt der Circus 


Königin ſind heute Vormittag nach Ems abgereiſt. 


Armee und Flotte. 

* Potsdam, 11. Mai. Der Kaiſer beſichtigte 
heute mit großem militäriſchem Gefolge das erſte 
Garderegiment auf dem Bornſtedter Felde. Darauf 
erfolgte die Abreiſe nach Braunſchweig. 

„Berlin. In dem Gefecht am 8. d. M. bei 
Bagamoyo ſind 

a. gefallen: 


von S. M. Kreuzer „Schwalbe“: 
Unter = Lieutenant zur See Max Edwin Friedrich 
Franz Schelle aus Danzig, 
von S. M. Krenzer⸗Fregatte „Leipzig“: 
Matroſe Johann Heinrich Foell von der II. Ma⸗ 
troſen⸗Diviſion, aus Nürnberg, Königreich Bayern; 
b. verwundet: 
von S. M. Kreuzer „Schwalbe“: 
Matroſe Jakob Ludwig Klebba von der I. Ma⸗ 
troſen -Diviſion, aus Großendorf, Kreis Neuftadt 


W.⸗Pr. 
— Mit der Fabrikation des rauchfreien 
Pulvers für die deutſche Armee wird der Anfan 


emacht. Der weſentliche Beſtandtheil deſſelben iſt f 


einer Reiſe des Kaiſers nach dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen] Buſch hier ſeine letzte Vorſtellung, um in der Nacht 


per Extra⸗Dampfer nach Kopenhagen zu fahren. Der 
Circus hat ein wirklich gutes Geſchäft gemacht. — 
Am Donnerſtag ſind von einem Unternehmer 28 
Oderkähne für ein Vierteljahr gemiethet worden, welche 
Steine von dem Oſtbahnhof⸗Hafen nach Neufähr und 


Rehhof, 10. Mai. Geſtern gab die Arbeiter⸗ 
frau D. aus Rehheide einem Kinde das Leben, das 
an der einen Hand ſechs Finger und an jedem der 
Füße 6 Zehen hat. Die Mundbildung iſt eine wolfs⸗ 
rachenähnliche. Die übrigen Glieder des Kindes ſind 
a en 10. 

arienburg, 10. Mai. Das Landrathsamt 
unſeres Kreiſes befindet ſich ſeit langer Zeit 5 den 
Räumen des Mittelſchloſſes. Jetzt ſoll aber ein neues 
Kreishaus gebaut werden, da nach Vollendung der 
Renovationsarbeiten des Hochſchloſſes auch dieſe Räume 
wieder ihre Wi Form erhalten ſollen. 

Berent, 10. Mai. Auf der Beſitzung der 
Wittwe Felski⸗Abbau Berent brannten heute Nach⸗ 
mittag zwei Viehſtälle und eine Scheune gänzlich nie⸗ 
der. Das Feuer ſoll durch Fahrläſſigkeit entſtanden 
ſein; Gebäude und Inhalt waren gegen Feuerſchaden 
verſichert. 

Thorn. Die Unſitte, Spazierſtöcke wagerecht 
unter dem Arme zu tragen, hat hier einen bedauer⸗ 
lichen Unfall herbeigeführt. Ein achtjähriges Mädchen 
lief in das eiſenbeſchlagene Ende eines ſo getragenen 
Stockes hinein und zog ſich eine bedenkliche Verletzung 
dicht unter dem linken Auge zu. 

Bromberg. Der Magistrat hat beſchloſſen, den 
Miniſter v. Maybach zum Ehrenbürger unſerer Stadt 
zu ernennen und zwar in Anbetracht deſſen, daß der⸗ N 
ſelbe die Direction der Oſtbahn hier belaſſen hat. 

* Aus dem Schwetzer Kreiſe, 10. Mai. In 
Neuklunkwitz brannte heute Nacht die Sowinski'ſche 
Beſitzung nieder. 

*Braunsberg, 10. Mai. In unſerer Stadt 
wird in dieſem Jahre recht viel gebaut; u. A. wird 
zur Zeit an der Wiedererrichtung der am 26. Dezember 
b. Is. abgebrannten 4 Häuſer in der Neuſtädtiſchen 
Marktſtraße gearbeitet. In Folge deſſen iſt der Preis 
058 a ie 8 2 > a auf 42 Mark geſtiegen, 

x er hi pi 
wurden. (©) höchſtens 30 Mark gezahlt 

* Königsberg, 11. Mai. Der Doppelmörder, 
Arbeiter Adolf Bahr, welcher ſich gegenwärtig in 
Ketten geſchloſſen in einer ſicheren Zelle des hieſigen 
Juſtizgefängniſſes befindet, ſetzt das Wahnſinnigſtellen 
auch dem Gerichte gegenüber fort. Vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend iſt das wahrhaft thie⸗ 
riſche Gebrüll des Bahr aus feiner 19 bis auf die 
Straße zu hören und lockt oft eine Menſchenmenge in 
das Gerichtsgebäude, welche glaubt, von hier aus den 
Mörder ſehen zu können. Am Freitag Nachmittag 
wurde, wie die „K. A. Ztg.“ berichtet, das Scheuſal 
dem Unterſuchungsrichter Herrn Landgerichtsrath 
Moſer zwecks Vernehmung vorgeführt. Auf die Frage: 
„Wie beißen Sie?“ antwortete Bahr nach einigem 
Zögern „Wulff“. Darauf fragte der Richter weiter: 
„Wie hieß Ihr Vater?“ worauf der Patron plattdeutſch 
antwortete: „Boar“ und, indem er den Richter ſcharf 
anſah, fügte er hinzu: „on di freet eck op“. Die Ver⸗ 
nehmung mußte, da der Angeſchuldigte zu einer ſach⸗ 
gemäßen Ausſage nicht zu bewegen war, abgebrochen 
werden und es wird Bahr zunächſt in Betreff ſeines 
Geiſteszuſtandes ärztlich unterſucht werden. — Geſtern 
ji die gerichtliche Sektion der ermordeten Auguſte 


5 Bohnſack befördern ſollen. 


atreck und des acht Wochen (nicht acht Monate) alten 
indes der unverehelichten Schönke ſtatt. Die Aerzte 
konſtatirten in beiden Fällen völlige Zertrümmerung 
der Hirnſchale. Schließlich ſei bemerkt, daß der Mör⸗ 
der das Kind bei den Beinen 19 05 wie geſtern in⸗ 


nowrag fam. Ma Die diesjährige⸗ 
Pferde- und Rindvieh⸗Prämifrung fand vorgeſtern 
hier ſtatt. In der Abtheilung für Pferde waren 90 
ältere Pferde und 40 Fohlen ausgeſtellt; vertheilt 
wurden 13 Geldpreiſe im Betrage von 20 bis 80 
Mark und 47 Deckſcheine. An Rindvieh waren 35 
Kühe, 13 Järſen, 3 Kälber, 3 Stiere und 1 Bulle 
ausgeſtellt; vertheilt wurden 17 Preiſe von 30 bis 
60 Mark. 0 
* Lück, 11. Mai. Ein trauriger Unfall ereignete 
ſich am vergangenen Montag einem heimkehrenden 
Lehrer mit ſeinem Töchterchen. Unterwegs traf 
dieſer Lehrer zwei Velocipediſten⸗Jahrer. Auf mehr⸗ 
maliges Rufen und Winken blieben jedoch dieſe Sports⸗ 
männer nicht ſtehen, in Folge deſſen das Pferd 
icheute, über den Chauſſeegraben ſetzen wollte, Pferd 
und Wagen mit Inſaſſen ſtürzten und erhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitten. Namentlich iſt das Kind ſchwer 
verletzt und das Geſicht bis zur Unkenntlichkeit zer⸗ 
(K. A. Z.) 


Polniſch⸗Sakrau Da heute früh Feuer aus, das mit 
jo furchtbarer Schnelligkeit um ſich griff, daß in we⸗ | 


Die am 8. Mai d. Is. 


5 Karl tüt ehabte Pferde⸗ 
im heiden a, Fuze peu für die Einnrstaffe 


2 


holten. Der 7jährige Fauptfeſu „Paſchal“ (an 
periodiſcher Augenentzün 


5300 Mk. > 
Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) i 

Elias, 5 ben 

* (Fahrplan) Für unſere Abonnenten 
wir en Nummer den richtigen Fa va 
der Kgl. Direction der Oſtbahn beilegen laſſen, 
ſelbe tritt am 1. Juni in Kraft. Für n 85 
nur geringe Aenderungen erfolgt. Die cht Funes, 
Courierzüge bleiben beſtehen. Der 55 10 Minuten 
ug 3 kommt hier 9 Uhr 47 Min. e Berlin 
früher) an und der Perſonenzug Eydtkuhnen⸗Berli 


wird rom 1. Juni ab Mittags 12 Uhr 23 
iſo 3 Min. ſpäter) hier abgehen. — Es 
gehen von dem oben genannten Zeitpunkte ab täglich 
hier nicht weniger als 13 Züge ab und 11 Züge 


Einſegnung.] In der St. Marienkirche wur⸗ 
Herrn Superintendenten Dr. L 
aben und 40 Mädchen) confirmirt. 
8] nannte ſich der Heilige des geſtr 
untags, einer der geſtrengen 
Hagelwetter und 3 
hatte er ſich dies 
e Atteſt erworben und w 
emen conſervativen Grundſätzen 
Weſen in die holde Maiblü 
lings gefahren. Im heurig 

ruder Mamertus ſein 


ar alljährlich getreu 
it ſeinem unwirſchen 
es erwachenden Früh⸗ 
en Jahre nun, wo ſchon 
geſtrengen Beruf verfehlte, 
nit 20 Grad R. im Schatten 
und lockt mit ſeinen himmelblauen Augen die 
inaus in's grüne Feld und 

Die Geſtrengen haben offen⸗ 
ſind liberal geworden; es iſt 
ſich nur mit Wettermachen 
etzgeberei beſchäftigen, | 
verbrieften Heiligkeit 
hrigen Kalender ausge⸗ 
Liſte der „Reichsfeinde“ 
Die geſtrigen Tausende von 
r geſinnt und nahmen 
Frühlings⸗Extravagan⸗ 
„es herrſchte überall 
und beſte Bierlaune. 
„Liederhain“ ſchon am frühen 
ert veranſtaltet, das von Freun⸗ 
hlreich beſucht war; ſpäter wurde 
„Tou ch die Berge unternommen, im Walde 
gefrühſtückt und darauf noch verſchiedene Lieder ge⸗ 
ſungen, die vielen Beifall ſeitens der Zuhörer ernteten. 
Die Ausſicht vom Belvedere iſt jetzt entzückend und 
allen Spaziergängern zu empfehlen. 
hinauf ſind weniger ſchön, 
Sproſſen an verſchiedenen Stellen, wo der Vandalis⸗ 
mus roher Burſchen gewüthet hat. 
wünſchen, daß das 
Vergnügen dienende 
angedeihen und aue 
ſie dauernd in gutem 
Auch der Feldweg nach Vo 
zenden Grundbeſitzern recht arg abgepflügt 
ger Reparatur bedürfen. Nach⸗ 
ſikdirector Pelz in Vogel⸗ 
en Publikum, das jedoch 
genſchauer in nicht 
m die luftige Früh⸗ 
ankraz war nun 
s nicht arg, und 
Landbeſitzer aber 
fallenden Tropfen 
„die den durſten⸗ 
allen! — Das Grün 
o friſch, und Kaſtanien 


bar a gewechſelt und 
ein Glück für ſie, daß ſie 


ſonſt würden ſie trotz ihrer 


und in die neue 
aufgenommen werden. 
ern waren tolerante 
ankraz ſeine liberalen 
en nicht übel; im Gegentheil 
röhlichſte Stimmung 
Vogelſang hatte der 
Morgen ein Waldconc 
den und Bekannten za 


es fehlen Geländer und 


Publikum dieſe dem öff 
ven größeren Schutz 
ang = Verein Mittel 
Zuſtande zu er⸗ 
gelſang iſt von 


mittags concertirte 


geringe Aufregung und Sorge u 
jahrstoilette verſetzt wurde. Aber P 
mal geſtern gut gelaunt, er machte e 
die Garderobe war gerettet. Die 


Das find Goldkörner, 


ufteten noch m 
machte geſtern Nachmitta 
Reimannsfelde und Kahl⸗ 
fahrt war der allmählich ſtärker 
ne angenehme Ueberraſchung. Der⸗ 
Nacht hindurch an und wurde den 
ſal. Er wird bewirken, 
„auf welche das Vieh noch nicht 
ſich nunmehr wohl füllen werden, 
e auf friſche 
r 


berg; auf der Rück 
werdende Regen kei 
ſelbe hielt auch die 
Wieſenfluren ein 1 
daß die Weideplätze, au 
aufgetrieben war, 


Maibutter gere 
chwalde und Pan 


waren denn au 


it ſeiner kühlen Labe bietet nach der 


ehr angenehmen Er⸗ 
(Frühjahrsmoden. In dieſem vom ſchönſten 
r kann man auf dem 


ne Uebereinſtimmun 


Walther Egbert 
arrer an der evangeliſch 
vom Königl. Konſiſtori 
Der Rechtsanwalt Mack in 
erh 

Rechtsanwaltſcha Amtsgericht daf 
gen Oberlandesgerichtes er⸗ 
tsaſſeſſor Arndt zu Oſtrowo iſt 
dem Landgericht in Lyck er⸗ 
arius Kieſielnicki iſt zum Gerichts⸗ 
ferendarius P. Forſtreuter 
rtritts zu der allgemeinen 
Juſtizdienſte entlaſſen. 
ſſarius Taudien in Königsberg 
Rechnungsrath verliehen. Der 
in Dirſchau hat das Notariat 


Herr Director Hannemann gab 
Mperder die letzte Vorſtellun 


„der alſo wieder einmal bei 
Am geſtrigen Sonntag eröff⸗ 
mann die Sommertheater = Saijon 
er Operette „Der Seekadett“. Es 
Vorſtellungen ſtattfinden. 
. Der bisherige Forſtaufſeher Ar⸗ 
vom 1. Juni d. J. als könig⸗ 
örſterſtelle Kaliska in der Ober⸗ 


Der Hauptlehrer Schuhmacher 
rd am 20. September d. J. 


Der Centralverein weſtpreußiſcher 
ie in der Generalverſammlung zu 
April beſchloſſene Reſolution gegen 
en Aden eden dem Reichstage in 


gswerth.] Die Polizeiverwaltung 

nung erlaſſen, nach welcher 
chen von Backwaaren und 
gen Genußbeſtandtheile in 


etaſten und Ausſu 


* [Hauskauf.] Herr Otto Siede hat das dem 
Herrn Dr. Ziegler in der Kettenbrunnenſtraße be⸗ 
legene Zus für ca. 6000 Thaler käuflich erworben. 

* utsverkauf. Die etwa 450 Morgen große 
Beſitzung des Herrn Elten in Notzendorf iſt an den 
Rentier Herrn Sielmann in Sandhof für 121,500 
Mark verkauft worden. 

Torpedoboot⸗Photographien.] Sonnabend 


je | Nachmittag fanden Photographie - Aufnahmen der für 


Oeſterreich gebauten Torpedoboote ftatt. Die Auf- 
nahme erfolgte von dem im Dock liegenden Dampfer 
„ieh aus. 
inen höchſt ſeltenen, werthvollen Fang 
machten bei Stuba am Sonnabend Fischer aus Stutthof 
bei Danzig unterhalb der Nogatcoupirung in einem Loche 
des Stromarmes, welches etwa 200 Fuß lang und 80 bis 
100 Fuß breit iſt. 6 große Störe im Gewicht von 
ca. 2 Centner lagen gefeſſelt im Strom. Dann ver⸗ 
ſuchten die Fiſcher noch einen Zug und nach geringer 
Mühe ſchleppten ſie abermals einen Koloß heraus, den 
5 Mann faſſen mußten, um ihn in den Kahn zu be⸗ 
kommen. Als die Fiſcher nun aufhören wollten, zu 
fiſchen, ſagten Kinder, fie hätten noch einen Stör ge⸗ 
ehen. Das Netz wurde nochmals geworfen und der 
achte Fiſch war gefangen. Da dieſe Fiſche mit dem 
Ueberſchwemmungswaſſer gekommen und zurückgeblieben 
ſind, verſuchte einer derſelben auszurücken, lief ſich aber 
im Sande feſt und wurde von den Fiſchern mit den 
änden, auf die ſie grobe Filzhandſchuhe der ſcharfen 
chuppen wegen gezogen hatten, gegriffen. Auf ſolchen 
Fang nicht vorbereitet, fehlte es an Stricken zum 
Feſſeln und mußten dieſe von den Netzen geſchnitten 
werden. Ueber Nacht wurden die Gefangenen nach 
Vogelſang zum Verkauf und Räuchern transportirt, 
um von da nach Königsberg und Elbing in den 
Handel geſchickt zu werden. So lange die Leute leben, 
haben ſie olch lohnenden Fang nicht gemacht. Sie 
hoffen pro Stör 45 bis 60 Mark zu erhalten. 
»Verletzt.] Als am Sonnabend kurz vor zehn 
Uhr ein in der Gr. Ziegelſcheunſtraße wohnhafter 
Factor die Lange Niederſtraße paſſirte, wurde er hier 
an der Ecke der Erſten Niederſtraße von mehreren 
Perſonen überfallen und durch Meſſerſtiche ziemlich 
ſchwer verletzt, ſo daß er mit Hilfe anderer Perſonen 
nach Hauſe getragen werden mußte. Die Thäter ſol⸗ 
len aus Pangritz⸗Colonie ſein. 

[ Verſchwunden.] Seit Sonnabend früh ift 
die 11 Jahre alte Tochter eines in der Waſſerſtraße 
e Schuhmachers ſpurlos verſchwunden. Man 
will dieſelbe zuletzt am Elbing geſehen haben und 
fürchtet man, daß das Kind verunglückt iſt. Belleidet 
iſt daſſelbe mit blauem Kleide, weißen Strümpfen und 
hohen Schuhen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* Am 2. Juni wird in Wiesbaden das Denkmal 8 


für Franz Abt, Componiſten des Liedes „Wenn die 
Schwalben heimwärts ziehen“, enthüllt werden. 
Köln, ‚11. Mai. Der Kölner Männer⸗Geſang⸗ 
dul ind en e a Abend hier wieder 
. t und von einer zahlreichen Me 
am Bahnhofe empfangen 5 5 e 


x Jagd, Sport und Spiel. 

— Der Central⸗Ausſchuß für das im nä 
Jahre in Berlin ſtattfindende 10. deutſche Bundes. 
ſchießen hielt unter dem Präſidium des Vorſitzenden 
der Berliner Schützengilde, Herrn Grenzſelder, eine 
Ausſchußſitzung im Engliſchen Garten ab. Nach einer 
längeren Berathung beſchboß der Ausſchuß, daß dieſes 
Bundesſchießen in der Zeit vom Sonntag, den 6. Juli, 
bis Ae d Sonntag, den 13. Juli 1890 ſtatt⸗ 
finden ſoll. Als Platz iſt das dem Amtsvorſteher 
in Pankow gehörige, über 100 Morgen große Terrain 
auf der an der Schönhauſer Allee, hart an der Ber⸗ 
liner Weichbildsgrenze gelegenen und ſich bis Pankow 
hinziehenden Feldmark in Ausſicht genommen. Seitens 
der Berliner Gilde wurden zum Garantiefonds ſofort 
50,000 Mark und aus der Kaſſe weiter 50,000 Mark 
als Darlehn zur Beſtreitung der erſten Auslagen be⸗ 
willigt. Nach den eingegangenen und zur Mittheilung 
Be Briefen zu urtheilen, ſcheint die Bethei⸗ 
igung namentlich aus Süddeutſchland eine ganz be⸗ 
ſonders rege zu werden. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Für die Reitpferde des Kaiſers ſoll 
im Thiergarten demnächſt ein Stall gebaut werden, 
damit der Kaiſer, wenn ihn bei Spaziergängen im 
Thiergarten die Luſt zu reiten anwandelt, dort N glei 
ee Die Flucht des Zur 
5 ien, 11. Mai. ie Flucht des Fürſten 
a Sulkowski aus der Irrenanſtalt in Döbling 
führung diss Auffehen; es scheint fi um eine Ent⸗ 
Au hand 115 reichen Irrſinnigen durch zwei Damen 
Vallaindeln , die eine derſelben iſt eine Wirthin aus 
Ballein, die Perſönlichk it och nicht 
feſtgeſtellt. Auf die Etui der anderen noch u 

5 5 Einlieferung des Fürſten iſt ein 
Preis von fünfhundert Gulden ausgeſetzt. Die Ge⸗ 
mahlin des Fürſten, die ehemalige Sängerin Ida 
Jäger, 3 5 5 Da unbethelligt. 

— Wie früher erwähnt wurde, befindet ſich eine 
Geſandtſchaft des Sultans der Mende 4 
an den deutſchen Kaiſer auf dem Wege nach 
Enropa. Ihre Ankunft wird demnächſt in Hamburg 
erwartet, von wo aus ſie unter Führung des Afrika⸗ 
reiſenden Otto Ehlers die Reiſe nach Berlin antreten 
werden. Durch Herrn Ehlers, der bereits in Hamburg 
eingetroffen iſt, hat der „Hamb. Korreſp.“ einige 
Mittheilungen über die fremden Gäſte erhalten, welcher 
wir Folgendes entnehmen: Die Oſtafrikaner werden 
vor dem deutſchen Kaiſer im vollen Kriegsſchmucke 
prangen. Die Geſandten, von denen zwei etwas dunkler 

efärbt ſind als die beiden anderen (wobei erwähnt 
ein mag, daß zwei der Geſandten noch unverheirathet 
ſind), kommen auch nicht' mit leeren Händen. Ihr 
Sultan hat ſie mit mancherlei Geſchenken an den 
deutſchen Monarchen ausgerüſtet, von denen das er⸗ 
wähnenswertheſte ein Elephantenzahn im Gewicht von 
118 Pfd. ſein dürfte, welches koloſſale Stück Elfenbein 
einer der Neger auf ſeinem Kopfe von der Höhe des 
Kilimandſcharo hinab bis zur Küſte getragen hat, 
eine reſpektable Leiſtung! Dieſe ee ahen 
bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male das Meer, 
welches auf ſie einen großartigen Eindruck machte. 
Sie führen eine ethnologiſche Sammlung Waffen de., 
eine reiche Schmetterlingskollektion und manche andere 
oſtafrikaniſche Produkte mit ſich. Der Table d'hote 
des Hamburger Hofes dürften ſie ſich ſchon aus dem 
Grunde fernhalten, weil ihre Lebensgewohnheiten recht 
abweichend von den hieſigen ſind: Gänzlich verſchmähen 
ſie Fiſche, Geflügel, Eier, ihre Hauptnahrung beſteht 
aus Bananen und Ziegenfleiſch. Da ſie bei ſich eine 
Art Bier brauen, dürften ſie auch den hieſigen Stoff 
nicht verſchmähen, und ſind ſie des Weiteren bereits 
in dem Grade civiliſirt, daß ſie ſich das Zigarren⸗ 
rauchen angewöhnt haben. Herr Ehlers wußte in 
einem kurzen Interview noch manches Wiſſenswerthe 


Löſung eines Anthei 
Es wurde eine Re 
gegründete Geno 
Bauperiode in jeder 
n Hamburg iſt kurz vor Eröffn 
ein Strike der Brauer ausge 
ch ſämmtliche Brauergeſellen in Hamburg, 
Altona und Umgegend betheiligen. 
in dieſer Gegend 


über die Mandara⸗Neger und ihre Eigenthümlichleiten 
zu erzählen, ſchilderte in großen Zügen den Charakter 
des Sultans wie ſeines Volkes als vortrefflich und 
lobte ihre ausgezeichneten Manieren und ihr ange⸗ 
borenes Taktgefühl. Das iſt um ſo mehr anzuerkennen, 
als dieſe Neger keinerlei Erziehung genoſſen haben: 
die Kultur iſt noch in den erſten Anfängen. Die 
Männer ſind lediglich Krieger, die Weiber beſorgen 
Feld⸗ und Hausarbeit. Auch bei ihnen hat unſer 
ſcher Afrikareiſender die Erfahrung gemacht, 
den Europäern gut behandelten Leute 
ſich den Fremden freundlich gegenüberſtellen. Der 
Gottesbegriff fehlt dem Mandara⸗Neger gänzlich; den⸗ 
noch nimmt ihre Moral eine verhältnißmäßig hohe 


— Die Berliner Studentenſchaft wird dem 
König von Italien eine Ovatkon in Form eines 
Wagenzugs mit Chargirten zu 
Sie will ſich damit nicht nur für da 
der König den deutschen Studenten wiederholt bezeugte, 
ſondern ſich zugleich dem italieniſchen Volke erkenntlich 
igen für den der deutſchen Studenten⸗Deputation in 
ologna gewordenen enthuſiaſtiſchen Empfang. 

— Zur Lohnbewegung. In Rip dorf it am 
7. d. M unter den Phantaſie⸗Webergeſellen ein Strike 
ausgebrochen. — Die Former Braunſchweigs, welche 
bereits über 6 Monate ſtriken, richten an die Arbeiter⸗ 
ſchaft Deutſchlands einen Aufruf, der die Bitte ent⸗ 
hält, ihnen durch allgemeine Unterſtützung die Fort⸗ 
ng des Strikes zu ermöglichen. — Berlin. 
reitag fand in der Tonhalle eine öffentliche von 
etwa 4000 Malergehilfen und Anſtreichern beſuchte 
Verſammlung ſtatt mit der Tagesordnung: Endgiltige 
chlußfaſſung über unſere diesjährigen Forderungen. 

langer Berathung wurden folgende Forderungen 
aufgeftellt und einſtimmig angenommen: 1) Ein Mini⸗ 
mallohn von 56 Pfg. pro Stunde für Maler, für 
Anſtreicher 50 Pfg. pro Stunde. 2) Am Sonnabend 
eierabend, und iſt der Lohn ſofort auf der 
Arbeitsſtelle auszubezahlen (am Vorabende vor großen 
Feſttagen um 4 Uhr, der Tag iſt vol ihlen 
3) Strenge Innehaltung der neunſtündigen Arbeitszeit 
und Abſchaffung der Sonntag⸗Ueberſtunden und Akkord⸗ 
Arbeit. 4) Die Gehilfen ſind nur aus den unentgelt⸗ 
lichen Arbeitsnachweiſen der 5 Filialen der Vereinigung 
deutſcher Maler, Anſtreicher und verwandter Berufs⸗ 
genoſſen zu entnehmen. — München, 11. Mai. Nach 
erlangter polizeilicher Erlaubniß 
den Töpfer geſtern eine Genoſſenſchaft mit einem Ge⸗ 
ſammtvermögen von 35,000 Mark. Jeder Eintretende 
u einer Aufnahmegebühr von 5 Mark und zur 
lſcheines von 500 Mark verpflichtet. 
olution beſchloſſen, wonach die neu⸗ 
ft AL, 15 eigen 
inficht zu unterjtüßen ſei. — 
900 8 ung der Gewerbe⸗ 
usgebrochen, an 


ferde darbringen. 
as Intereſſe, das 


t voll zu bezahlen). 


ründeten die ſtriken⸗ 


Alle Brauereien 
die Töpfergeſellen 
burg einen Ausſtand vor. Sie for⸗ 
dern ĩſtündige Arbeitszeit und 15 pCt. Lohnerhöhung. 
Die Meiſter wollen 10 pCt. bewilligen, lehnen jedoch 
die Verkürzung der Arbeitszeit ab. — In Wil helms⸗ 
haven ſind die Schuhmachergeſellen wegen Einfüh⸗ 
g einer Werkſtattordnung mit vielen Meiſtern in 
en gerathen und haben deshalb die Arbeit 
niedergelegt. — Dagegen iſt der Strike der Arbeiter 
der Pommerſchen Provinzial⸗Zuckerſiederei in Stettin 
beendet. — In Bamberg droht ein Strike der 
Pflaſterer. — In den Cheſhirer Salzbergwerlen iſt 
abermals ein Strike ausgebrochen, 3000 Arbeiter 
fordern eine weitere Lohnerhöhung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dortmund, 13. Mai. 
des Dortmunder Strike⸗Comitees iſt geſtern 
Abend nach Berlin abgereiſt. 

Dortmund, 13. Mai. 
bewegung nimmt zu. 
lungen umherziehender Banden vor den Zechen 
bedrohen die wieder arbeitbereiten Arbeiter. 
Die Waſſerwerke der Ruhr, welche den ganzen 
Induſtriebezirk verſehen, drohen zu verſagen. 
Die Belegſchaft der Zeche „Margarethe“ will 
weiterarbeiten, wenn ſie vor der Gewalt⸗ 
thätigkeit der Strikenden geſchützt wird, ebenſo 
andere; doch iſt ſolches jetzt nicht zu erreichen. 


Eine Deputation 


Die Arbeiter- 
Drohende Anſamm⸗ 
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Weizen Mai⸗Juni 5 


Sept.⸗O 
Spiritus 70er loco 


an 1 5 Voll, 

miſſions⸗Geſchäft. 
Spiritus pro 10,000 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentirt . 

Loco nicht contingentirt 

Mai contingentirt - 

Mai nicht contingentirt 


Danzig, den 11. Mai. 
Für bunt und hen. 
hellbunt inländiſcher 179 
ändiſch 188 % Termine 
Juni⸗Juli 138 pfd. zum Tranſit 138,00 4, Sept.⸗Okebr. 
126 pfd. zum Tranſi 137,50 4 

Roggen: Unveränd. Inländ. 145,09 A, ruſſ. oder 
poln. zum Tranſit — 4, pro Juni⸗Juli 120 pfd. zum 
Tranſit 93,50 l. 


hochbunt und glaſig 


m, nn 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 13. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Ruſſ⸗Engl. 5 pCt. Anleihe d. 1871173 
37 pCt. Oſtpreußiſche Pfau 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pf 
Oeſterreichiſche Goldrente N 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 
Ruſſiſche Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleihe 

4 pCt. preußiſche Conſol 
5 pCt. Rumän. Staatsan 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 
Produkten⸗Börſ 


11.15. 13.5. 
102,70 102,70 
102,10 | 102,20 
102,20 | 102,40 


119.90 119.75 


11%. 18.5. 
188.— | 187,— 
185,— | 182,70 


144,— | 142,50 


145,50 | 144,20 


22,60 | 22,60 
54,60 | 54,40 
52,50 52,30 
34,50 | 35,— 


(Von Portatius und 
Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 


I/ excl. Faß. 


57,— MR Geld. 
57.— eG 
37.— ” * 


Gerſte; Loco große inlänbif 180 A, loco Heine 
Hafer: Loco inl. 145 , Erbſen: Loro inländiſch 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 11. Mai. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 


d., loco nicht contingentirter 35 / Gd. 


Zuckerbericht. 

Kornzucker exel von 96 
% Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment 25,35, Kornzucker excl. 880% Rendem. 24,60. Korn⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 21,40 „ Beſſer. — 
Gem. Raffinade mit Faß —,—. — Melis I. mit Faß 
Tendenz: Unverändert. 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 11. Mai, 
Gertraudten⸗Straße 22. 
t in dieſer Woche weitere Fortſchritte 
Es beſtand nach allen rend äußerſt = 
afte Kaufluſt. Die Zufuhren von Hofbutter waren aber 
a 1 15 A allerdringendſte Bedarf gedeckt 
werden konnte und ſteigerten ſich Preiſe um weitere 5 M. 


Landbutter war ebenfalls dringend begehrt, auch hier⸗ 
von waren die Ankünfte ſehr klein und profitirten Preiſe. 
Grasbutter dürfte in kurzer Zeit eintreffen. 
che Notirungen R 
der von der ftändigen Deputation gewählten Notirun 
Wochen ⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — 9 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 
Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter 1 p. 50 Ko. 
ö 8. 


Landbutter: Preußif 
Netzbrü 


höhten Bedarf wurden ſümmiliche 
Ankünfte in Hofbutter bei 5 Mark höheren Preiſen ſchlank 
geräumt. Landbutter gleichfalls bei höheren Preiſen ge⸗ 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen: 
Am 11. Mai: Seeſchiff „Zeemeuw“ — Kapt. v. d. Land 
— mit geſägten, kieſernen Hölzern nach Lübeck. 
Eingegangen: 
Am 11. Mai: Dampfer „Pinus“ — Teer von Lübeck. 


Schiffs nachrichten. 
Der Uniondampfer „German“ iſt 
geſtern auf der Ausreiſe von Southampton abgegangen. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 13. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 


London, II. Mai. 


Regen und Wind 


e 


17 Gr. Wärme. 


.. ESTER ARTE TESTEN NET ELSE SER RCTeTE 
Deutſche Allgemeine Ausſtellung für Un⸗ 


fallverhütung. In Verfolg unſeres erſten Berichtes 
ſind noch erwähnenswerth die Schiffslaternen, welche 


aben ſich in der lang⸗ 


eſtellt waren; d 
rikaten gegenüber am 


jährigen Praxis anderen Fa 1 
beiten bewährt, ſie find äußerſt ſolide gearbeitet, durch⸗ 
weg geniethet und gefalzt — nicht gelöthet — und 
werfen ihren Schein auf eine Entfernung von 4 eng⸗ 
Die Firma, welche ihre 
fabrik im Jahre 1835 errichtet hat, erregte durch das 
Hand-RNebelhorn verdientes 
eichnete ſich durch feine leichte 
Handhabung und weitſchallende Stimme, ſowie durch 
die überaus ſaubere und accurate Arbeit aus. 
kannt ſind die Unglücksfälle, welche der Fahrſtuhl⸗ 
betrieb häufig genug verurſacht; um ſo erklärlicher ift 
es, daß die Ausſtellung mit einer großen Anzahl von 
Sicherheitsvorrichtungen beſchickt war, welche in kleinen 
Modellen ihre practiſche Verwendbarkeit darlegen 
Als die beachtenswertheſte iſt die von 
in Teuchern ausgeſtellte 
vorrichtung für Fahrſtühle hervorzuheben, welche durch 
die eigenthümliche Conſtruction der S 
aus einfacher Weiſe die Sicherheit des 
ſonders auch für ſchwere Laſten, gewährleiſtet. 


Schwere und aufregende Tage, ſchlaf⸗ 
loſe Nächte verurſacht das Zahnen 12 11 
Nur jene zahnen leichter, denen bewußt oder un— 
bewußt knochenbildende Salze in Genüge gereicht 
wurden. Wer ſeinem Kinde die Zahnbildung er⸗ 
leichtern, wer ihm große Schmerzen erſparen will, 
verabreiche ihm zeitig eine Nahrung, die außer 
dem Nährwerth und der Leichtverdaulichkeit auch 
auf die Bildung kräftiger und geſunder Knochen 
von dem befördernſten Einfluß iſt. Dieſe ſeltenen 
Eigenſchaften vereinigt von allen anderen der⸗ 
artigen Producten nur ein einziges: Rade: 
manns Kindermehl. Doch dadurch, daß 
es in allen Apotheken und Droguen à Mk. 1,20 
iſt es jeder Mutter er- 
ich dieſe großen Woththaten dienſtbar zu 


ausgeſtellte mechaniſche 


Ottomar Erfurth 


Elbinger landwirthſchaftl. 


Donnerſtag, den 16. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr: 
Sitzung in der Börſe. 


esordnung: 


2) Vorſchriften, betreffend die Unfall⸗ 
für die land» und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe. 

Der Vorſtand. 


Elbinger Standes: Ant. 
Vom 13. Mai. 
Geburten: Arbeiter Peter George 

1 T. — Schmied Otte Wenzel 1 S. — 
Arb. Auguſt Kluth 1 S. — Brunnen⸗ 
baumeiſter Guſt. Siegmund 1 T. — Maler 
Theodor Weiß 1 T. — Arbeiter Franz 
Biſchoff 1 T. — Arbeiter⸗Wittwe Wil⸗ 
am Schidlowski, geb. Gabel, Zw., 
2 


e Schuhmacher Carl 
Paul⸗Elb. mit Franziska Jochem⸗Elb. — 
Fleiſcher Guſtav Lange⸗Elb. mit Marie 
Schneider⸗Elb. — Böttchergeſelle Wil⸗ 
helm Fiſcher⸗Elb. mit Auguſte Schulz⸗ 
Elb. — Arbeiter Rudolf Melzer⸗Elb. 
mit Wilhelmine Pätſch⸗Elb. 

Sterbefälle: Maſchinenbauer Rich. 
Paul Zimmermann 22 J. — Rentiere, 


Wittwe Conſtanze Vogdt, geb. Schultz, 
79 J. — Arbeiter⸗Wittwe Anna Ma⸗ 
ſonneck, geb. Winter, 76 J. — Militär⸗ 
Invalide Guſtav Erdmann S. 3 M. — 
Schuhmacher Heinrich Karnap 1 T. 
todtgeboren. 


Verlobungs-Anzeige. 
(Statt besonderer Meldung.) 


Die Verlobung seiner einzi- 
gen Tochter Clara mit dem 
Kaufmann Herrn Emil Roll- 
Marienwerder beehrt sich er- 
gebenst anzuzeigen 

Elbing, den 12, Mai 1889. 

Rentier A. Maas. 
— — 
Clara Maas 
Emil Roll 


Verlobte. 


Elbing. Marienwerder. 


3 —̃ Vv— — 2 
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Verlobungs⸗ Anzeige. > 
(Statt jeder beſonderen Melduug.) 


Die Verlobung meiner älteſten > 
Tochter Elise mit Herrn Otto) 
Bogdanski, Elbing, zeige er⸗ > 
gebenſt an. 5 

> 
> 


Heinriette Koester, 
> 


geb. Kneiphoff. 
Poſilge, den 12. Mai 1889. 
Soros 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
2 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Geſtern Morgen entſchlief nach 
langem, ſchweren Leiden unſer 
lieber Sohn und Bruder Paul 

im 23. Lebensjahre, was tief be⸗ 
trübt im Namen der Hinterbliebe⸗ 
nen anzeigt 

Carl Zimmermann, 
Obermeiſter. 

Elbing, den 13. Mai 1889. 

. Die Beerdigung findet Mitt⸗ 

5 8 den 15, er., Vorm. ½ 8 Uhr 

ſtatt. 


„u dl 36 la b. del 
Vereins ſoll Ende Mai d. J. eine 


Verlooſung 


veranſtaltet werden. Alle Diejenigen, 
welche die hohe und edle Sache des 
Vereins zu fördern bereit ſind, werden 
freundlichſt gebeten, durch Entnahme von 
Looſen, ſowie durch Ueberſendung zur 
Verlooſung geeigneter kleiner Geſchenke, 
welche die Unterzeichneten dankbarſt ent⸗ 
gegen nehmen, dem guten Werke ihre 
Unterſtützung gütigſt angedeihen zu laſſen. 
Der Vorſtand des Frauen⸗Vereins 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 
Luise Körbin. Marie Krüger. 
Marie Malletke. Laura Nesselmann. 
Ida Räuber. 

Charlotte Schiefferdecker. 
Johanne Stobbe. Valesea Struwe. 


Kuufmänniſcher Verein. 
Dienſtag, den 14. er.: 
Bücherwechſel. BEE 
2 Liederhain. $$ 
Dienſtag, den 14. Mai er.: 


Große Probe. 


m. Weseler Kirchbau 


eld-Lotterie. 


100 SE nur 3 Mark 


—— —— — —— — 
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Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 
Ziehung am 4. Juni d. J. 


40,000 Mark, 10,000 Hark, 5000 Mark u. f. w. 
F. A. Schrader, Haunaurr 


Haupt- 
| treſer 


mund 30 Pfg. für Porto 
u. Gewinnliſte verſendet 


Wr Keine Zi 


Looſe find in Elbing zu haben bei: G. Grossmann, Inhaber der J. Welte ſchen Eigarren⸗Commandite. 


Herberge zur Heimath. 
W eden an f ub uch! 


Dienſtag, den 21. e., 
Abends 6 Uhr. 


Dückmann. 


Bekanntmachung. 


Die Anmeldungen zur Auf⸗ 
nahme von Weidevieh auf dem 
errenpfeil werden in der Kämmerei⸗ 
aſſe bis 


Donnerſtag, den 16. b. M., 
Mittags 12 Ahr, 


entgegen genommen. Die Bezahlung 
der Weidezettel kann ſofort bei der An⸗ 
meldung erfolgen. Das Weidegeld be⸗ 
trägt: 

für eine Kuh über 2 Jahre 36 M. 

„ „ nicht milchende 


2jährige Ferſee 24 M. | 
„ „ einjährige Ferſe 18 M. 
„ ein Kalb. 7 M. 50 Pf. 


Zu Kälbern wird nur ſolches Vieh 
erechnet, welches in dieſem Jahre ge— 
oren iſt. 

Außer dem Weidegelde ſind für 
edes Haupt Vieh 80 Pf. Ge⸗ 
ühren bei Löſung des Weidezettels 


zu entrichten. 


Der Auftrieb des Weideniches 


2 erfolgt am Freitag, den 17. d. M., 
Nachmittags 3 uhr. 


Das Weidevieh darf vor Beſichtigung 
durch den Herrn Thierarzt nicht auf die 


4 Weide getrieben werden. 


Elbing, den 13. Mai 1889. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


In der Auktion, welche wir am 6., 
7. und 8. Mai cr. veranſtalteten, haben 
folgende Pfandſtücke mehr eingebracht, 
als die Pfandſchuldner an Darlehn, 
Zinſen ꝛc. zu zahlen hatten: 
51. 101. 322. 330. 338. 416. 491. 
558. 582. 604. 646. 670. 826. 850. 
910. 991. 1107. 1130. 1171. 
1287. 1306. 1328. 1379. 1410. 
1618. 1881. 1887. 1940. 1942. 
2009. 2038. 2079. 2160. 2191. 
2234. 2258. 2342. 2430. 2459. 
2567. 2668. 2669. 2670. 2671. 
2705. 2774. 2790. 2891. 2954. 
3127. 3380. 3551. 3617. 3655. 
3855. 3862. 4021. 403 1. 4129. 
4223. 4224. 4248. 4295. 4332. 
4474. 4475. 4492. 4518. 4552. 
4581. 4585. 4694. 4795. 4837. 
4885. 4900. 4904. 4905. 4979. 
5076. 5081. 5083. 5126. 5149. 
5231. 5233. 5252. 5255. 5256. 
5304. 5305. 5367. 5368. 5373. 
5425. 5428. 5468. 5481. 5499. 
5550. 5583. 5610. 5639. 5659. 
5721. 5927. 6013. 6048. 6055. 
6272. 6274. 6308. 6314. 6321. 
6347. 6350. 6380. 6396. 6466. 
6493. 6519. 6582. 6657. 6713. 6735. 
6755. 6786. 6792. 6845. 6895. 6899. 
Die betreffenden Perſonen werden 
ee aufgefordert, die fie treffenden 

eberſchüſſe gegen Herausgabe des 
Pfandſcheins bis zum 25. Juni cr. bei 
uns in Empfang zu nehmen. 
Nach dieſem Tage werden nach 
§ 20 des Reglements dieſe Ueberſchüſſe 
der ſtädtiſchen Armenkaſſe überwieſen, 
die Pfandſcheine als amortiſirt und 
jeder Anſpruch wird als erloſchen be— 
trachtet werden. 
Elbing, den 13. Mai 1889. 
Das Euratorium des ſtädtiſchen 
Leihamts. 


1208. 
1443. 
1997. 
2218. 
2483. 
2673. 
3060. 
3785, 
4198. 
4469. 
4556. 
4884. 
5049. 
5183. 
5301. 
5384. 
5539. 
5695. 
6159. 
6329. 
6479. 


Telegramm⸗Adreſſe: kenn 
uhſebank. 5 8 


Ziehung 14. Juni er. 


Marienburger 


Pferde ⸗Lo ofe 
a3 M., 11 Looſe go M, Pto. u. Liſte 30 Pf. 
empfiehlt 


Berlin W. 


A. F Uhse riedrichſtr. 79. 
In Elb bei N 
W. Grossmann, Fr.⸗Wilh.⸗Pl. 15. 


welche ihre Nie⸗ 
derkunft erwarten, 
finden Rath und 
freundliche Aufnahme bei Frau Lu- 
dewski in Königsberg i. Pr., 
Ober⸗Haberberg 26. 


Damen, 


Zwangs versteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Böhmiſch⸗ 
gut Band J. Blatt 65 und Band J. 
Blatt 97 auf den Namen des Guts⸗ 
beſitzer Peter Ulrich, in Güter⸗ 
gemeinſchaft lebend mit Mathilde, 
ge Hoffmann, eingetragenen, in 
ande Nr. 5 und 7 belegenen 
Grundſtücke 


am 14. Juni 1889, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Böhmiſchgut Nr. 5 
iſt mit 26,40 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 1,1620 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 36 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer, das Grundſtück Böhmiſch⸗ 
ut Nr. 7 iſt mit 2089 Mk. 29 Pf. 
einertrag und einer Fläche von 128,3558 
Hektar zur Grundſteuer und mit 360 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran- 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
„ betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht herz 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder: 
kehrenden Hebungen oder Koſten,ſpäteſtens 
im e eee vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die— 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige— 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird : 

am 18. Juni 1889, 


Vorm. 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
kündet werden. 

Elbing, den 9. April 1889. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der im Etatsjahr 1889,90 
für den Baggerbetrieb 
250 Tonnen Maſchinenſteinkohlen 
aus deutſchen Gruben ſoll in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Der Ausſchreibung werden die in 
den Regierungsamtsblättern bekannt ge⸗ 
machten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen zu Grunde 


gelegz, 8 

erſiegelte Angebotsſchreiben mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Kohlenliefe— 
rung“ verſehen, find bis 


Montag, den 2. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 


an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden im Burcau 
des Unterzeichneten, Sonnenſtraße 38a, 
zur Einſicht aus, können auch von dort 
gegen Einſendung von 1 Mk. bezogen 
werden. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Elbing, den 10. Mai 1889. 

Der Königliche Waſſer bau⸗ 
inſpector, Baurath 
Kieschke. 

Fri 


(Barclay Perkins & Co., London 


S. Ochs. 


offerirt 


Speiſekartoffeln 


empfiehlt 


J. Kutschkowski, 


Alt⸗Dollſtädt. 


erforderlichen] 5 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des diesjährigen Be⸗ 
darfs an Wandpfählen, Bohlen und 
Dielen, ſowie kiefern Rundholz, 
Buchen⸗ und Spreitlagenpfählen 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden 

Der Ausſchreibung werden die in 
den Regierungsamtsblättern bekannt ge⸗ 
machten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen zu Grunde 
gelegt. > a 
Verſiegelte Angebotsſchreiben mit der 
Aufſchrift „Angebot von Strombau⸗ 
materialien“ verſehen, ſind bis 


Mittwoch, d. 22. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 


an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden in meinem 
Bureau — Sonnenſtraße 38a — zur 
Einſicht aus, können auch von dort 
nebſt Angebotsformular gegen Einſen⸗ 
dung von 1 Mk. 50 Pfg. bezogen 
werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Elbing, den 10. Mai 1889. 


Der Baurath. 


Mieschke. 


ehungsveriegung. N 


Gr. Packhof⸗ 
2 straße 22. 


Gewerbehaus. 


Sämmtliche Räume, Billardzimmer, e und Veranda, ſind 
neu renovirt, und werden Speiſen und Geträn 


2 


Zur Frühjahrspflanung 
empf. J. 8. Pohl's Baumſchule, 
Frauenburg: 
edle Obſtbäume von 75 Pf. ab, 
in allerbeſter Sorte für rauhes Klima, 
e Zier⸗, Allee⸗, Trauer⸗, 

ebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux⸗ 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ 
und Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. Verzeich⸗ 
niß franco zu Dienſten. g 


empfiehlt 
J. Kutschkowski, 
Alt⸗Dollſtädt. 
Pianinos verkauft und vermiethet 
zu äußerſt billigen Preiſen 
„Schnell Wwe.; 
Heil. Geiſtſtr. 39. 


Mehrere Lagerarbeiter 


auf Rock⸗ und Jaquet⸗Anzüge ſucht 
L. Prager. 


Für. Weidemäſter. 


12 ausgefleiſchte Zjährige Stiere 
verkäuflich in Waldſee b. Raſtenburg. 


e in bekannter guter Qualität 


einem hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen. 
Die Geſchäftsführung habe ich mit dem heutigen Tage übernommen. 


karten, 80 


Brie 


Original⸗Looſe a 3½ 


orto und Liſte 30 


eee 


Das größte 


marken neh. ic) Geblung: 
nur gegen vorherige Einsendung des 
159 Friedrich-Strasse 150. 


A Marienburger 
Geld⸗Lolteric. 


Zi widerru i 5., 6. N. 7. 2 uni 
. or Sr, ½ Antheile 1028 


Pf.) e 
(11 Losſe 35 M., 11 Halbe 17½ M) EEE 
empfiehlt und verſendet 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Glück anf Erden 


Hochachtungsvoll 


GA. Ha hn. 


enannte französische Piquetkarten 
(Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
Ecken, marmorglatt, Kosten bei mir nur 


10 gestempelte Spiele 4 Mk. 


Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 
welche die Karten per Post beziehen. N 


1 Probespiel kostet 50 Pf. 


frei in's Haus. 
me ich in 


Versandt 
Betrages. 


H. Mehles 
BERLIN W. 


Gejammtgewinneh 


375,000 Mk.) 


1 à 90,000 Mark. 
1 A. 30,000 „ 
1& 15,000 „ 
à 6,000 „ 


2 

a 53.300 
1,500 * 

W. 16500 — 


200 a 150 „ 
1000 à ie, 
1000 & 3 


1000 à 


iſt nicht der Reichthum 
an Geld und Gut, ſon⸗ 


dern die Geſundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 


Magenkranke, Bluͤtarme, Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. 


Betrachte man nun bei den 


meiſten Kranken die ſich zeigenden Symptome genauer, jo wird man finden, daß Wurmkrank⸗ 
heit die Hauptrolle ſpielt; jo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, 
wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor fonetzky 


in Stein bei Säckingen. 
Magenwürmern Leidenden ſind: Abgang 


Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spul⸗ oder 
nudel⸗ oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger 


Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verſchleimung, ii belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des 


Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfter Kopf⸗ 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, 


förmige ve 
Kollern und wellenfö Bons: 


wegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſt 1 
an. = Nell Alteſte aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. 


— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Verufsſtörung. 
und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche 
verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die 

Henle Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. 


ſehr 


Bureau 


wunam Wilkensf 


in Hamburg 
Etablirt 1876 


Anmencen 
in beliebigen in⸗ u. ausländiſchen 
Zeitungen, Fachſchriften u. Unter⸗ 
haltungsblättern, Nachſchläge⸗ 


der billigſten Bedienung. Inſerat⸗ 
abfaſſung, Vorſchlag 
muſterung zweckentſprechender 
Blätter bereitwilligſt. 


unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


Central. Annoncen“ 


empfiehlt ſich zur Beſorgung von 5 


büchern dc. ꝛc. unter Zusicherung 


und Be⸗ 


8 ung iſt Alter 
Bei Beſtell Richt 
dem Körper 
Die Kur iſt 


Tiſchler a 
finden Beſchäftigung bei 
ii. Henning 
Daſelbſt kann auch ein Maler auf 
Holzmaſer eintreten. 
zu vermieth. 


Fommerwohnung ehre 


Aeuß. Georgendamm 19 


ag 1 
DI 
Be." — 


Nach Stettin 
455 10 18 
woch, 5. er, früh. 2 
Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 

F. Schichau. 


Mitt⸗ 


